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BRENNSPIEGEL

Jeremias Gotthelfs Werke tragen Albert Bitzius' Handschrift.
Hätte der Pfarrer nicht unter dem Pseudonym publiziert, so wäre die

Aussage noch banaler: Jeder Autor prägt seine Werke, auch wenn nicht

jeder einen so unverkennbaren Ton pflegt. Doch nicht nur das ist mit
«Handschrift» gemeint: Vor der Erfindung der Schreibmaschine gab es

immer Manuskripte im Wortsinn, von Hand geschrieben. Wenn die

Nachwelt Glück hat, ist ihr das handschriftliche Werk erhalten geblieben,

und es kann konsultiert werden.

Bei Bitzius ist das ausgiebig der Fall, und die eigenhändig
geschriebenen, korrigierten und zum Teil wieder abgeschriebenen Texte

werden jetzt an der Universität Bern für die neue Historisch-kritische

Gesamtausgabe beigezogen; Beiträge aus dem Editionsteam bildeten
schon in unserem Heft 4/2012 den Schwerpunkt. Ging es damals vor
allem um Fragen der Mundart und der Schriftsprache, so stehen diesmal

die Manuskripte im Zentrum des Hauptbeitrags. Was sie über den

Werdegang eines Textes verraten, kann zum Verständnis der gedruckten

Ausgaben beitragen und zur «richtigen» Wiedergabe verhelfen.

Was heutige Schriftsteller hinterlassen, hat in vielen Fällen
elektronische Form. Man kann nur hoffen, dass diese auch aufgezeichnete

Änderungen umfasst und für künftige Editoren lesbar bleibt. Das digitale

Zeitalter hat den «Sprachspiegel» ebenfalls erfasst: Er bietet eine

App für Mobilgeräte an (Seite 186), ist in Teilen (und dereinst ganz)
elektronisch abrufbar; die SVDS-Publikation «Schweizerhochdeutsch»

gibt's auch als E-Buch1.

Daniel Goldstein
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